
Jahr 1828 . Samstag den 9. Februar .

(Verfasser M. DüMont=Schauberg . )

„ * Pereuße n.
„Poin . Im Laufe des Jahres 1827 wurden hieselbst

Wegen 1nd 13 qualistzirte Diebstähle verübt. —
hörde enbettelei wurden verhaftet und der Be¬
viduen, #gefe““; 39 weibliche und 83 männliche Indi¬
tionen vor Personen waren wegen Polizei=Kontraven¬
duen das Polizeigericht gestellt; und 768 Indivi¬

a
uuf dem städtischen Depot beköstigt worden .

bis 34 hiesigen Leihhaus=Anstalt wurden vom 1. Jan.
81. 602 . “ 1827 an, 48,428 Pfänder versetzt, worauf

Thaler 20 Sgr. Vorschuß gegeben waren. Für
Tha?“ eingelöste Pfänder betrug der Empfang 77,74?
Thaf““ 10 Sgr. 9 Pf. , und für 738 verkaufte 1665

gm. 3 Sgr. (Staats=Zeit. )
Ver # in , 3. Febr. Vorgestern fand eine General¬
Stagt“nlung des Vereins der Kunstfreunde im preuß .

se Statt . Dieser Verein hat sich seit seinem Ent¬
zu “n im Jahre 1825 einer stets wachsenden Theilnahme
den FFeuen gehabt und die Zahl der Mitglieder dessel¬
wachsen

u mehr als 700 mit ungefähr 1000 Loosen ge¬
bereitg

und ist dadurch in den Stand gesetzt worden,nich “ einem ausgedehnten Maaße, wenn auch noch
wirecauch allen Seiten, für die vaterländische Kunst

Den a“ sehn.
5 St: Schluß der Sitzung machte die Verloosung von
frühe: en der preuß. Maler in Rom und eines schon
word „ om Verein bestellten und nunmehr fertig ge¬
res gest! Bildes des Herrn Professors Begasse. Letzte¬
er seing #den Tobias vor, wie er aus dem Wasser, wo
in die „Lüße wusch, vor dem großen Fische erschreckt,
schöne a# des ihn begleitenden Engels eilt. Dieses
quser Derk unseres wackern Mitbürgers fiel dem Ban¬Herrn W. C. Benecke zu.
vernen Durchl . der General der Infanterie und Gou¬
Homb, “ von Luxemburg, Prinz Ludwig von Hessen¬# # 9 ; ist von Luxemburg zu Berlin eingetrosfen.
Advokat. . ##s herige Advokat Jakob Friedrichs ist zum
stellt wordam #ei dem Landgerichte zu Düsseldorf be¬

88 7/, F· , liner Börse am 4 Febr. Staatsschuldscheine
101 3 gz*7 88/ Geld; pr. engl. Anl. 1818 102 Briefe,

4 Geld; pr. engl. Anl. 1822 101 Briefe.
Göttin Deutschland .egen , 28. Jan. In der Neujahrsnacht , — wo

es stürmischer als je herging, — fielen hier blutige Hän¬
del zwischen den Studenten und den hiesigen Universitäts¬
jägern, gemeinhin Schnurren genannt , vor. Die hier¬
über eingeleiteten Disziplinar =Untersuchungen werden
manches Söhnlein etwas früher als wohl erwartet wird,
in den Schooß seiner Familie schicken.

Oestreich .
Wien, 31. Jan. Heute um 12 Uhr Mittags , ver¬

schied hier Fürst Alexander Ypsilanti an der Wasser¬
sucht in den Armen seines Bruders Konstantin. Er
hatte einige Stunden vorher alle Tröstungen seiner Re¬
ligion empfangen. — Es ist Hr. v. Poggenpohl von
der russischen Gesandtschaft, der, wie neulich gemeldet ,
dem Hrn v. Ribeaupierre mit Depeschen nach Triest
entgegengeschickt wurde, und nicht Hr. v. Maltitz. Letz¬
terer ging gleichzeitig mit Depeschen aus Petersburg als
Kurier nach Weimar ab. Man erwartet Hrn. v. Pog¬
genpohl bald wieder zurück .

— Se. Exz. der Hr. Landgraf zu Fürstenberg, Rit¬
ter des goldnen Vließes , k. k. Oberst=Hofmarschall und
wirkl. geheimer Rath, ist am 26. in einem Alter von
78 Jahren mit Tod abgegangen

— Der königl. französische Botschafter, Graf Caraman,
ist zu Wien angekommen .

— Am 1. Febr. Metallig. 90 1/6. Bankaktien 1047¼.
Partial 117⅛ . .

Pesth , 18. Jan. Unsere Regierung , die zur Hebung
der Industrie und Kultur nichts unversucht läßt, hat
auch in der neuern Zeit einen für Oestreich höchst wich¬
tigen Zweig der Kultur, den Seidenbau im Bannat,
einer Gesellschaft übertragen. Obgleich das Bannat bis¬
her eine sehr schöne Seide lieferte, die der italienischen,
in Bezug auf Fabrikation gröberer Art, nicht nachsteht,
vielmehr noch vorgezogen wird; so hegt man doch die
Hoffnung , daß der Werth, wie die Ausbeute derselben ,
unter der gegenwärtigen Administration gesteigert wer¬
den wird. Auch ist man auf die Erleichterung der Kom¬
munikationen besonders bedacht, und während in dem
deutschen Oestreich eine Eisenbahn zur Verbindung der
Donau mit der Moldau durch Aktien errichtet wird, ist
man in Ungarn bemüht, Holzbahnen durch das ganze
Königreich zu führen. Schon sind viele tausend Hände



damit beschäftigt, zwischen Debrezin und hier den Grund
zu einer solchen Bahn, die als Modell für die andern
dienen soll, anzulegen. Diese Bahn soll. dazu dienen,
die im Spätjahre für Frachtwagen fast unfahrbare
Straße zwischen Debrezin und Pesth, wo der Verkehr
eine nicht gewöhnliche Bedeutsamkeit gewonnen hat, zu
ersetzen. Die Errichtung derselben bat eine Aktiengesell¬
schaft übernommen, an deren Spitze Se. k. k. Hoheit
der Erzherzog Palatinus steht, der Alles, was auf das
allgemeine Beste wohlthätig einwirkt, mit königlicher
Freigebigkeit unterstützt.

Italien .
Neapel , 7. Januar. Der König hat die Errichtung

einer anonymen Handelsgesellschaft unter dem Titel:
Banca Fruttuaria del Regno delle due Sicilie , bestätigt,
Sie hat zum Besten des Publikums eine Garantie von
60,000,000 Ducati Kapital mittelst Einschreibungen ins
große Buch. Der Zweck der Gesellschaft ist die Belebung
des Handels. Die Bank leiht Hauseigenthümern und
Gutsbesitzern Kapitale zu 6 v. H. Sie empfängt ferner
Depositen, errichtet Leibgedinge 2c.

Schweiz .
Der Herr Freiherr von Otterstedt, königl. preuß . Mi¬

nister bei der Eidgenossenschaft, hat am 15. Jan. im
Namen seines Souveräns der evangelischen Kirche zu
Luzern ein neues Geschenk von 300 Thalern als Beitrag
zum Ankauf eines Kirchhofs übergeben .

Großbritannien .
In der Sitzung des Unterhauses am 31. Januar

erschien Herr Jenkinson mit dem Bericht über die
Adresse vor den Schranken.

Herr Browulow wünschte einige Bemerkungen vor
der Verlesung des Berichts über die Adresse zu machen .

„Ich glaube, sagte er, daß das Haus und das ganze Land
mit mir darin übereinstimmen werde, daß der Ausdruck:
unglückliches Ereigniß , den man auf die so ruhm¬
volle Schlacht von Navarin angewendet hat, wenigstens
ein unfreundlicher Ausdruck sey. Ich bin sehr geneigt,
dem Wunsche des Hauses, daß die Adresse einstimmig
angenommen werde, beizutreten ; sollte aber das Beneh¬
men Codringtons tadelhaft befunden worden seyn, so
würde ich eine Adresse von ganz anderer Art vorschla¬
gen. Niemand kann das Einschreiten in die Angelegen¬
heiten fremder Länder mehr mißbilligen als ich; allein
ich könnte nie das Benehmen einer Nation gutheißen,
welche mir Ruhe Ströme von Blut vergießen sehen
würde. Wer den Vertrag vom 6. Juli gutgeheißen hat,
muß auch die Schlacht von Navarin billigen, und ich
begreife sehr leicht, daß derjenige, der diesen Traktat
für unverträglich mit der Gerechtigkeit hält , auch
diese Schlacht mißbilligen kann. Man hat im Publikum
sehr falsche Ideen und Gesinnungen über diese Angelegen¬
heit verbreitet. Man schreit, weil Türkenblut vergossen
und Türkenschiffe verbrannt wurden; es gibt sögar Per¬
sonen, die einen Abscheu vor jedem Gedanken an einen
Angriff gegen unsern alten Bundesgenossen den
Großturken, haben. Allein haben diese Personen die
Vorfälle auf Scio vergessen? Haben sie vergessen, daß
seit 6 Jahren der schönste Theil Europa' s mit Blut über¬
schwemmt wird? Sehen sie nicht, daß der Zweck dieses
Krieges die gänzliche Vertilgung der Bewohner jenes
unglucklichen Landes ist?"

Hierauf fragte Herr Brownlow warum in der k.
Rede Irland nicht genannt worden sey; er fragte den
Minister , ob er den Zustand des Elends , in welchem
das Volk dieses Landes schmachte, nicht kenne, dann
erklärte er, daß er nicht für das Ministerium stimmen
könne, so lange es in Betreff der katholischen Frage neu¬
tral bleibe. Lord Motpeth sprach im nämlichen Sinne.

Herr Hobhouse fragte , ob die Minister die Absicht
hätten, eine National=Danksagung für den Admiral Co¬

drington vorzuschlagen, im entgegengesetzten Falle werde
er dieß tbun.

Herr Spring =Rice hoffte die Regierung werde
einige dem Lande günstige Maßregeln in Betreff der Ge“
treidegesetze vorschlagen und die Grundsätze der Handelk“
freiheit aufrecht halten ( Stimmen: Nein! nein! Hört
hört ! )

Lord Palmerston wiederholte, daß man nicht di
Absicht habe, den Lord Codrington zu tadeln; die Schlacht
von. Navarin sey unglücklich zu nennen, weil sie der
Unterbandlungen Hindernisse in den Weg gelegt habe;
er wisse nicht, ob die Minister die Absicht hätten, ein
Danksazung für den Admiral votiren zu lassen; man
finde kein Beispiel, daß wegen eines Sieges über eine
Nation, mit der England nicht im Kriege sey, eine
Danksagung votirt worden; die Vorlegung der Dokl#
mente über die Schlacht von Navarin sey nicht nothwen
dig, weil der Admiral nicht getadelt worden; eine solcht
Vorlegung könne den Unterhandlungen nachtheilig seyn;
sollten diese indessen nicht gelingen, dann müßten die
Dokumente dem Parlament vorgelegt werden .

Herr Hobhouse führte dem Minister ein Beispiel an
wo einem brittischen General wegen eines Sieges gegen
eine Nation, mit der England nicht im Kriege gewesen,
der Dank dargebracht worden, nämlich dem Sir Arthuf
Wellesley, jetzigen Herzog von Wellington, weil er
Kopenhagen, die Hauptstadt eines Alliirten Englands,
angegriffen habe.

London , 1 Febr. Heute Abends um 5 Uhr versam'
melten sich die beiden Parlamentshäuser , allein ihre
Sitzung war von sehr kurzer Dauer.

Im Oberhause beklagte sich der Marquis von Lon¬
douder ry über den Katholischen Verein, indem dieser
alle Diejenigen, welche das Ministerium Wellington ' s
unterstützten, für Feinde Irlands erklärt habe. Lord
Clefden fand ebenfalls das Benehmen dieses Vereins
unbillig, fügte aber hinzu, man müsse bedenken, daß dies
von getäuschten Hoffnungen herrühre.Lord Holland zeigte an, daß er am 4. Febr. eine
Motion machen werde, welche die Vorlegung der Doku
mente in Betreff der Angelegenheiten im Orient bezwecke¬
Seine Motion werde zwei Punkte berühren, nämlich: 1
die jetzigen Verhältnisse zwischen England und der Pforte
und 2) die dem kommandirenden General im Mittel¬
meere gegebenen Instruktionen.

Im Unterhause überreichte John Newpork
mehrère Bittschriften zu Gunsten der Katholiken.

— Die Nachrichten aus Columbien , v. 2. Dez. ,mel¬
den, daß Bolivar als unumschränkter Herr in diesem
Lande herrsche; es fehle ihm nur der Titel eines Königs¬

Rußland .
Petersburg , 26. Jan. Am 18. Januar war Wachl“

parade im kaiserl. Winterpallaste, kommandirt von Sk¬
kaiserl . H. dem Großfürsten Michael Pawlowitsch. Un
10 Uhr Vormittags gieng Se. Maj. der Kaiser in
gleitung Sr. königl. H. des Prinzen Wilhelm von Preußen
in die Kirche , und nach Beendigung der Liturgie begae
sich die Prozession herab zur Wasserweihe Bei der Ein
tauchung des heiligen Kreuzes wurden von der Festund
101 Kanonenschüsse abgefeuert.

— In Erivan wurde das hohe Namensfest Sr. Ma¬
des Kaisers am 6. Dez. (18. u. St. ) auf eine glänzen##
Weise gefeiert . Um 8 Uhr Morgens geschah, im Bes¬
seyn der versammelten Truppen, die Einweihung det
Kirche Mariä Schutz und Fürbitte, worauf der Gotte““
dienst Statt fand und zum Schlusse desselben ein Gebe
auf den Knieen für das Wohlergehen Sr. Maj. dee
Kaisers und des ganzen Kaiserhauses gehalten wurdt¬
Zugleich wurden 101 Kononen gelöst . Um dieselb
Stunde erhoben alle Armenier in ihren Kirchen , #
die Mahomedaner in ihren Moscheen , Gebete, um



den für den Begründer ihrer Wohlfahrt, dem das Fest
“ Tages galt. Um ihre Ergebenheit für Se. M. den
Kalser noch nachdrücklicher zu bezeichnen, sammelten die
Gemeinde der Armenier und die der Mahomedaner,
9000 Silber Rubel zum Besten gottgefälliger Anstalten.
um 11 Uhr war Parade. Dieses Schauspiel gewährte

Zuschauern, an der Zahl über zehntausend, kein ge¬
enges Vergnügen. Nachmittags war große Tafel bei

dem General. Um 6 Uhr ward ein Feuerwerk auf dem
Vorplatze der Festung abgebrannt. Den Schluß machte
eine Erleuchtung der Festung und Vorstädte.
" — Seine Majestät der Kaiser haben die Tapferkeit
der Generale Lapteff I. und Bergmann ., wodurch sich

er#erstere bei den Belagerungen zu Sardar=Abad und
Erivan , der zweite ebenfalls bei der Belagerung des letzt¬
Lenannten Platzes und bei der Affaire von Djanghily, wo
* die Truppen gegen die Perser befehligte, auszeichne¬
n, durch ehrende Schreiben und durch Verleihung des

St. Annen=Ordens erster Klasse belohnt.
Der General=Lieutenant Benkendorf II. und der Ge¬

veral Major Schabelsky , haben goldene Ehren=Säbel
Wir Diamanten besetzt und mit der Inschrift : für Tap¬.Erkeit, erhalten ; desgleichen haben die General=Majors
Sütholka und Truzson II. goldene Ehrendegen mit Dia¬
manten bekommen.

Im Jahr 1827 betrug im Umfange des Reichs die
dahl der durch verschiedene Zufälle ums Leben Gekom¬
uen: 14,825, die der Ermordeten 1226 , Selbstmörderaren 1176, in Summa 17,227.

Dänemark .
dux Penhagen , vom 26. Januar. Unterm 16. d. ist

die dänische Kanzlei eine sehr wichtige k. Verord¬
bekannr 2“ ff der gebührlichen schnellen Rechtspflege
der desegg # um die Mißbräuche, welche sich seit
eingeschli erlassenen Verordnung vom 3. Juni 1796
sätze

dtichen haben, möglichst zu hemmen. Die Grund¬
dadurch Verschriften der letztgenannten Verordnung sind

nicht bloß wieder eingeschärft, sondern auch der¬
senir modifizirt und mit neuen Bestimmungen vermehrt

gebuhn daß die Prozessirenden künftig gegen alle un¬
nach Zögerungen und Verlängerungen der Prozesse

Möglichkeit gesichert seyn dürfen.
Sander geheime Konferenzrath Johann von Bülow zueeecrumgard in Fühnen, starb am 22. d. im 76tenJahre seines Alters.

I ürke i.
bünd. krest , 8. Jan. Seitdem die Botschafter der ver¬
dor# n Mächte Konstantinopel verlassen haben, scheint
Lage . ?“ so wenig , als bei den Nachbarstaaten , die
forr, # „DLinge verändert zu seyn. Die Pforte fährt
Nation setsrustungen anzuordnen , und den Geist der
sich ra zu bearbeiten , die russischen Truppen sammeln
schen

spährend auf den Gränzen, und in den östreichi¬
reitun Karen dürfte man auch auf jeden Fall Vorbe¬
Augg? treffen . Wir sind in ewiger Erwartung und

serm
Und sehen dem Ausbruche des Gewitters über un¬

daß nozupte mit Bangigkeit entgegen. Die Hoffnung,
Pforte# eine Ausgleichung möglich wäre , und daß die
meinen -urch die Rathschläge ihrer und der dem allge¬
liege

„Jesten wahrhaft ergebenen Freunde, sich bewegen
sprechen . ." Forderungen der drei Mächte vollig zu ent¬
Griech, oder durch irgend ein Mittel die Pazisikation
tion, „„Jands, ohne die ihr einmal verhaßte Interven¬
gesehen

# stelligen , hält noch die Mehrzahl der an¬
eezenheiten hier zurück , die jedoch alle ihre An¬
Gefahr sic 0 geordnet haben, daß sie bei der mindesten
Mincg#entfernen können. Die Abreise des Hrn. v.
der2 bürfte ihnen zum Signale dienen, um entwe¬
Reich Hr Oestreich oder Rußkand auszuwandern . Ob¬
ten 2g7## ? Minciaky vorbereitet scheint, in der kürze¬

Den die Stadt verlassen zu können, so gibt doch er,

und der östreichische Konsul , immer noch die Hoffnung,
daß die zwar sehr verwickelten Angelegenheiten dennoch
glücklich beendigt werden dürften, und daß weder Gefahr,
noch selbst eine Verlegenheit bis zu diesem Augenblicke
für die Fürstenthümer zu besorgen sey. Wenn man den
Nachrichten aus Konstantinopel Glauben beimessen darf,
so wäre es nicht unmöglich, daß die Pforte den Zeit¬
raum, welcher seit der Abreise der Botschafter bis zuden
bevorstehenden Verfügungen ihrer Höfe über die grie¬
chische Frage , eingetreten ist, benützte um die Pazisikation
selbst zu bewerkstelligen . Wenigstens soll von Seite der
Bevollmächtigten der neutralen Mächte ; die in Konstan¬
tinopel akkreditirt sind, nichts unversucht bleiben , um die
Pforte zu vermögen, sich diesen Ausweg nicht zu ver¬
sperren, der nicht nur allen Diskussionen über das
terventionsrecht ein Ende machen, sondern auch noch der
Pforte Vortheile sichern müßte, die sie selbst im besten
Falle, bei dem Beharren in ihrer jetzigen Politik ein¬
büßen würde. — Es scheint, daß die hier residirenden
diplomatischen Agenten nähere Kenntniß von den Ansich¬
ten der Pforte über diesen Punkt haben; da sie mit
solcher Zuversicht noch eine günstige Wendung der so
kritischen Zeitverhältnisse prophezeihen. Ueber die Stel¬
lung der russischen Armee , so wie über die Vertheidi¬
gungsanstalten der Pforte ist nicht viel Neues mehr zu
melden. Von russischer Seite ist Alles zu den größten
militärischen Operationen , und von den Türken zu einem
tapfern Widerstande vorbereitet. Welche Maßregeln Oest¬
reich bei einem an seiner Gränze ausbrechenden Kampfe
zu Aufrechthaltung seiner Neutralität nehmen würde,
oder wie fern es sich darauf vorbereite, können wir hier
nicht bestimmen , da uns von dort keine Nachrichten zu¬
kommen, auch keine Truppenbewegungen an unsern Grän¬
zen zu bemerken sind. (Augsb. Allgem.

Griechenland .
Korfu , 1. Jan. Der General Church setzt die Blo¬

kade gegen Missolonghi von der Landseite fort, während
von der Seeseite Kapitän Hastings mit einer Flotille
von 7 Kriegsfahrzeugen gegen diesen Platz agirt .— Vor Kurzem traf der dem Lord Cochrane gehörige
Schooner Unicorne , Kapt. A. Eristal, hier ein. Gleichdarauf verbreitete sich das Gerücht , Lord Cochrane sey aufs
neue in englische Dienste aufgenommen worden. Ge¬
wiß ist, daß die bisher aus Griechen bestehende Besatzung
des Unicorne gegenwärtig aus Engländern besteht. (Notize. )

Nach einem Schreiben aus Korfu vom 8. Januar ,
soll Ibrahim alle seit der Revolution in den verschiedenen
Festungen des Peloponneses gefangen gehaltenen und die
ihm, während des Krieges in die Hände gefallenen Grie¬
chen mit Weibern und Kindern auf 2 Fahrzeugen habe
einschiffen lassen, um sie in die Sklaverei nach Egypten
zu führen. Bei dem Eintreffen dieser Nachricht zu Malta
sollen die verbündeten Admirale auf der Stelle mit ih¬
ren Flotten nach Navarin abgesegelt seyn.

Ueber die Vermittelung der griechischen Sache durch
Rußland, England und Frankreich . (Siehe Nro. 20
d. . ) (Schluß. )

In England bietet jeder Krieg den Feinden des Mini¬
steriums ein offenes Schlachtfeld, auf dem es allein sich
durch Ueberlegenheit des Talents und die Hülfe der öf¬
fentlichen Meinung behaupten kann. Die griechische Sache
aber in England populär zu machen, ist seit Jahren keine
Höffnung mehr, und sie gegen die Ungunst der Nation
und die Angriffe der Widersacher zugleich zu schirmen,
reicht offenbar das Maß der Einsicht und Kraft nicht
hin, die man seit Cannings Tode dort bis jetzt entwickelt
hat. Welches die Kraft und Richtung der Verwaltung
seyn werde, die sich jetzt in Frankreich bildet, ist zwar
mit Bestimmtheit nicht anzugeben; aber wie sie auch sich
gestalte, so ist die Schwierigkeit und Verwickelung der
öffentlichen Dinge dort jetzt ven solchem Umfang, daß



ein jedes Ministerium bei Lösung der Aufgaben, die im
Innern vorliegen, mehr denn genug zu thun hat, und
die griechische Sache als eine unwillkommene Last be¬
trachten wird, der man sich auf leidliche Bedingungen je
eber je lieber entledigt. Wenn dennoch beide Staaten
sich den Folgen der versuchten Vermittelung nicht entzie¬
ben, so wirkt hier ganz allein jene nicht mehr geheime
Macht, welche den Vertrag von London erzeugt hat, die
Besorgniß, daß in diesem Falle die Entscheidung der
griechischen Sache ohne sie von dem dritten Verbündeten
kraft jenes Vertrags selbst allein begonnen würde, und
die nun wohl allgemeine Ueberzeugung , daß an gemein¬
samer Durchführung derselben die Ruhe von Europa ge¬
knüpft ist. Ist nun auf der einen Seite die Türkei einem
offenen Kampfe nicht gewachsen, die Mehrzahl der Ver¬
bündeten aber abgeneigt, und nöthigt auf der andern
Seite die Natur der europäischen Verhältnisse den Ver¬
trag von London in allen seinen Folgen aufrecht zu hal¬
ten, so ist nicht schwer , die Aufgabe zu bestimmen, die
bei dieser Lage der Verhältnisse sich in Bezug auf Grie¬
chenland hervorstellt. Dem Vertrage der Vermittelung
lag, wenig verschleiert, die Unabhängigkeit von Grie¬
chenland zum Grunde. Die Art von Abhängigkeit , welche
man zwischen den unversöhnlichen Nationen wollte be¬
stehen lassen, erschien mehr als ein Versuch , der Pforte
die Bedingungen annehmbarer zu machen, denn als eine
Wirklichkeit, und war doch wieder ein so bedenklicher
Mittelzustand , daß er bei näherer Ansicht selbst als von
künftigem Verderben schwanger sich darstellte. Ueber die
Rücksichten aber, welche jene Schonung geboten , ist man
durch die Schlacht bei Navarin und die andauernde
Weigerung der Pforte hinweggekommen, die politische
Fraze ist aus allen Verwickelungen herausgehoben, und
liegt so offen und einfach, wie irgend ein völkerrechtliches
Problem der neuern Zeit vor: es gilt nun die Unab¬
hängigkeit von Griechenland faktisch herzustellen. Ist
dieses geschehen , so tritt die Frage des Rechts der Turkei
auf Griechenland eben so in den Hintergrund, wie bei
Spanien in Bezug auf seine amerikanischen Kolonien ,
und die Diplomatie ist reich an Mitteln, wenn Grie¬
chenland beruhigt und unter den Schutz der Verbündeten
gestellt ist, in Konstantinopel die zerrissenen Verhältnisse
wieder anzuknüpfen. Bleibt zwischen der Türkei und
Griechenland ein eigentlicher Friede aus, so ist das für
die Hauptsache eine untergeordnete Bedeutung, zumal der
Islam gegen Ungläubige einen Frieden nicht kennt, und
die Pforte von zeher ehrlich genug war, mit den christ¬
lichen Mächten nur Waffenstillstände abzuschließen, die
erst beim Ausbruch ihrer Schwäche unter der Hand in
Friedensstände übergegangen sind. Was die Beruhigung
von Griechenland anbelangt, so bietet sie zwar die größ¬
ten äußern und innern Schwierigkeiten; doch sind sie
keineswegs unbesiegbar: die Egyptier müssen aus Morea
und Candia, die Albaneser aus Attika und Böotien ent¬
fernt werden, im Innern ist außer einer furchtbaren
Noth die Auflösung aller sozialen Verhältnisse, der be¬
waffnete Widerstand der Hauptleute , die Habsucht der
Archonten zu besiegen; nie war eine Aufgabe verwickel¬
ter, als diejenige, welche Capodistrias in Griechenland
zu lösen findet. Wäre er mit hinlänglichen Mitteln und
an der Spitze eines, wenn auch kleinen Korps europäi¬
scher Truppen unter den äußeru und innern Feinden sei¬
nes Vaterlandes auf etreten , so würde seine, wenn auch
Anfangs beschränkte Macht, für das Volk selbst ein Punkt
der Vereinigung geworden, und gleich nach den ersten
Erfolgen stark genug gegen die Parteien gewesen seyn,
in deren Strudel dort ein jeder hineingezogen wird, der
sich über sie nicht erheben kann. Indeß ein solches Auf¬
treten gestattete früher den Gang der Verhandlungen
nicht, und die nun aufgelöste Verwaltung von Frankreich
verweigerte bestimmt, Truppen den Durchzug nach Mar¬
seille zu gestatten, welche der Graf aus den benachbarten

Staaten erlangen konnte. Jetzt, da er fast ohne äußereMittel des Angriffes und der Vertheidigung vor den
Schwieri keiten seiner Lage erscheint, ist es Sache der
Verbündeten geworden, dafür zu sorgen, daß seine Er¬
scheinung , statt Eintracht zu stiften, nicht beitrage, die
Zwietracht unter den Parteien zu vermehren, und die
Noth von Griechenland unheilbar zu machen . Hier, wenn
irgend wo, trifft die Vermittelung auf die Hauptsache,
auf das Wesentliche ihrer Aufgabe, wie sie nach Auflö¬
sung der diplomatischen Verhältnisse in Konstantinopel
sich gestaltet hat, und die nächste Zukunft wird entbüllen,
ob man endlich die Schwierigkeiten da, wo sie seit dem
Anfange liegen, gefunden, und sich entschlossen hat, zu
thun, was der öffentlichen Theilnahme der Völker bis
jetzt nicht gelungen ist, den Griechen in Griechenland
selbst eine entscheidende Hülfe zu leisten .

Spanien .
Madrid , 24. Jan. Eine von Frankreich verlangte Rote

über die Lage des Reichs ist im Staatsrathe heute vollen¬
det worden. Der Franziskauer =General, P. Cyrillus Ala¬
meida, der Staatsrath Pio Elizalde und der Kriegsminister
Marquis von Zambrano sind die Hauptverfasser dieses
wichtigen Aktenstücks. In Folge königl. Befehls wird
diese Note oder vielmehr dieser Entwurf einer Note
an den Marquis von Campo=Sagrado , den Dekan
des Kriegsraths, gesandt werden, damit dieser General
über diese Rote Sr . Maj. sein Gutachten vorlege:
Dieser Umstand hat bei unsern einsichtsvollsten Politi¬
kern die Vermuthung erzeugt , der Marquis werde zum
Kriegsminister ernannt werden.

— In Cadix ist aus Havanna ein Schreiben folgen¬
den Inhalts eingetroffen: „Es scheint, daß die spanische
Regierung einen bedeutenden Anhang auf dem Festlande
hat. Der Admiral Laborde ist im Begriff, mit einem
Theil seines Geschwaders Cisneros zu Hülfe zu eilen,
der bereits 3000 Mann befehligt, und dessen Streit¬
kräfte in Folge der in Cumana und Neu=Barcelona be¬
gangenen Grausamkeiten und der Verbannung der en¬
ropäischen Spanier sich beträchtlich vermehren .

Frankreich .
Frankreich . Am . Febr. hatte zu Paris die Eröffnung

der Kammern Statt . Se. Maj. der König hielt folgende
Rede vom Throne:

Meine Herren! Mit dem nämlichen Vergnügen sehe Ich
Sie stets um Meinen Thron vereinigt und mache Ich Sie
mit der Lage Frankreichs bekannt.

„Meine Verhältnisse mit den Mächten Europa ' s sind
fortwährend freundschaftlich und befriedigend. Nur die
gelegenheiten des Orients bieten einige Schwierigkeiten dar;
allein der Vertrag, den Ich mit dem Könige von England
und mit dem Kaiser von Rußland unterzeichnete, hat den
Grundstein zur Pazifikation Griechenlands gelegt, und Ich
habe noch Grund, zu hoffen, daß die Anstrengungen Mes¬
ner Verbündeten und die Meinigen, ohne Beihülfe der
Gewalt , den Widerstand der Pforte besiegen werden.

„„Die unvorgesehene Schlacht von Navarin war zugleich
eine Gelegenheit des Ruhms für unsere Waffen und das
glänzendste Pfand der Eintracht der drei Flaggen .

„Die Halbinsel war lange Zeit für uns eine Ursache
zu Aufopferungen; sie nähern sich ihrem Ende: Spanien,
auf seinen Gränzen sicher gestellt, ist beharrlich und sorg
fältig beschäftiget, in seinem Schooße die traurigen Keim¬
der bürgerlichen Zwietracht zu ersticken; Alles deutet an,
daß Ich sehr bald, mit Uebereinstimmung des Königs,
Meines Neffen, Meine Soldaten ihrem Vaterlande werde
wiedergeben und Meinen Völkern eine schwere Last werke
erleichtern können.

„Eine strenge Blokade, die an dem Tage, wo Ich die
Mir gebührende Genugthuung erhalten haben werde,
aufbören wird, hält Algier im Zaum, straft es, und
schützet den französischen Handel .



###In den entfernten Meeren und unter der ungewissen
Herrschaft neu entstandener Regierungen, hat unsere
Stagge einige Angriffe erlitten; allein Ich habe befoh¬

daß man gerechte Genugthuungen fordere, und Ich
Aüde Maßregeln vorgeschrieben , welche in Zukunft das
Lermögen Meiner Unterthanen vor jedem Nachtheil
sicher stellen werden.
# Venn Ich auf diese Weise, Meine Herren, einen zu¬
seonen Blick nach Außen hin werfen kann, so bietet Mir

eer innere Zustand Meines Königreichs nicht mindere
Gründe der Sicherheit dar.

* Ste werden aus den Dokumenten , die Ihnen werden
ver##egt werden, ersehen, daß, obgleich der Ertrag der

dschiebenen Steuern einige Verminderung erlitten hat,
* Quellen des Staatsreichthums doch keinen dauernden

Nachtheil empfunden haben . Außerordentliche Umstände
Aüden eine Vermehrung der Ausgaben verursacht, deren
nistarnnothwendig seyn wird. Ich habe Meinen Mi¬
iern befohlen , Ihnen darüber Rechenschaft abzulegen

Ich habe ihnen vorgeschrieben , stets zu suchen, eine
renge und wohlverstandene Sparsamkeit einzuführen.
####Ich habe Meinen Sohn berufen , bei den militär“
den Beförderungen in das Mittel zu treten. Das Heer
„# in dieser neuen Verfügung den sichersten BeweisM vieser neuen Verfügung den sic
eeines Wohlwellens für dasselbe finden.

ihrg an fleißes, dieser Ruhm fr
wege ürfnisse vermehrt und fordert zahlreichere Absatz¬

habe verfügt, daß ein in ihrem Interesse errich¬
Ministerium den besondern Auftrag erhalte, Mir

lagen, was geeignet seyn wird, ihre stets
Welche ätigkeit zu unterstützen.

und den # nige Vervindung auch zwischen der Religion
dog , Erziehung der Menschen bestehen muß, so hat es Mir
ges

#eschienen , daß der offentliche Unterricht und die
ctichen Angelegenheiten eine abgesonderte Leitung er¬
—teern, und ich habe daher ihre Trennung verordnet.

* Öa Ich in Meinen Staaten die Charte, welche durchien Bruder verliehen wurde , und die Ich aufrecht
fest geschworen habe, immer mehr und mehr be¬
. *“ will, so werde Ich darüber wachen, daß man mit
. Pheit und reiflicher Ueberlegung daran arbeite, unsre

esgebung mit ihr in Einklang zu bringen.
M. Einige wichtige Fragen der Staatsverwaltung sind
gung Sorgfalt bezeichnet worden . In der Ueberzeu¬
lichzen 20ß die wahre Stärke der Throne, nach dem gött¬
habe Schutze, in der Beobachtung der Gesetze bestehe ,
den =Ich befohlen, daß diese Fragen reiflich erwägt wer¬
die #“ “ , und daß durch die Verhandlungen derselben
ker, „„Vrheit, daß erste Bedürfniß der Fürsten und Völ¬

# in glänzendes Licht gestellt werde.
Gegeng. ““ Herren ! Die Wohlfahrt Frankreichs ist der
dauten und aller Meiner Wünsche und aller Meiner Ge¬

Um sie zu sichern, werde Ich das kräftige und
z1 .e/1de Ansehen, das Meiner Krone gebührt, aufrechtAauten wissen.
auf 83 rechne ebenfalls, Meine Herren, Ich rechne sehr
bereinstimgsn Ihrer Einsichten und auf die Ue¬
res Könzag “ 8 Ihrer Gesinnungen. Die Stimmen Ih¬
Männen ### welche die Eintracht aller wohldenkenden
sind, 6; fordert , kann nur Herzen finden, welche geneigt

hören und ihr zu entsprechen.“
und Beendigung dieser Rede leisteten die neuen Pairs
Kanzlex “ den vorgeschriebenen Eid, worauf der
mern # auf Befehl des Königs, die Session der Kam¬

Ei# eröffnet erklärte .
Ehnarz Briefe des Obersten Heidegger an Hrn.
Kommisen. hat der Fürst von Sachsen Coburg der
der nothle;: IU Poros 917 spanische Piaster zurUnterstützung

— an ibenden Griechen übermacht .ming “ meldet aus Toulon, daß der Graf Guille¬
Kore, 1440 Empfang der Duplikate der für ihn nach

— Assandten Depeschen sich auf der Armide nach

dieser Insel eingeschifft habe. Seine Familie ist in Tou¬
lon zurückgeblieben.

— Man schreibt aus Perpignan unter dem 25. v. . ,
daß Jep del Estanys am 20. von Reynés (in Frank¬
reich) nach Berga zurückgekehrt sey.

— Cons. 5 v. Hund. am 4. Febr. 104 Fr. 10 C.
dreiproz 70 Fr.

Für Aerzte und Apotheker.
So eben ist folgende wichtige Schrift erschienen:

Kritische Prufung der Preuß . Pharmacopoe
vom Jahre 1827 nach ihrem practischen Werth,
für Aerzte und Apotheker . Mit einem Vorwort. gr.
8. gehefret 11 Sgr. 3 Pf. Dessau bei Ackermann.

(Zu erhalten in Köln und Aachen bei M. DüMont¬
Schauberg , und in allen übrigen Buchhandlungen. )

Neue Werke der Baumgärtnerschen Buchhandlung
zu Leipzig, Petersstraße Nro. 112, welche in allen Buch¬
handlungen um beigesetzte Preise (in Köln u. Aachen bei
M. DüMont =Schauberg ) zu haben sind:

Garbe , G. Ad. ,
encyclopädisches Taschenbuch der bürger¬

lichen Baukunst
in alphabetischer Ordnung. Fur angehende Architekten,
Maurer und Zimmerleute . gr. 12. 9½ Bgn. broch. 20 Sg.

Muhlert , K. Fr. ,
Anleitung zu dem Konstruiren

der ersten geometrischen Figuren, Dreiecke, Parallelogramme,
regulären Vielecke , architektonischer Glieder, Ovale ,
linien, oder jonischen Volute und der Ellipse; für den
Schul = und Selbstunterricht zu praktischen Arbeiten mit
dem Lineal und Zirkel und zu der Einleitung in die Geo¬
metrie. Mit 3 Knpfertafeln. gr. 8. 5 Bgn broch . 15 Sgr.

Katechismus der Pflichten ,
welche christliche Unterthanen gegen ihre von Gott ein¬
gesetzten Fürsten und Obrigkeiten zu beobachten schuldig
sind, zum Nutzen der deutschen Jugend des Bürger= und
Bauernstandes verfaßt, und mit einem Anhange über ei¬
nige, jedem Staatsbürger nothwendige , allgemeine Be¬
griffe herausgegeben von einem wahren Freunde der Ju¬
gend seines Vaterlandes. gr. 12. 4 Ban. dr. 7 Sgr. 6 Pf.

Neue Bücher des Industrie =Comptoirs zu Leip¬
zig, Petersstraße Nro. 112, welche in allen Buchhand¬
lungen (in Köln u. Aachen bei M. DüMont =Schau¬
berg ) um beigesetzte Preise zu haben sind:

Anekdoten von Napoleon ,
(zum größten Theil unbekannt ) zur Erläuterung seiner
Denk= und Gemüthsart und seiner Thaten. Nach dem
Englischen des Herrn W. H. Jreland, so wie nach vielen
andern französischen und englischen Schriftstellern bearbei¬

tet. 233. Heft in ., 8. Mit 1 Kupfer . broch . Preis
11 Sgr. 3 Pf.

Die sechs kupferrothen Indianer .
von dem Stamme der großen Osagen,welche von dem Missurt
den 27. Juli 1827 zu Havre de Grace in Frankreich auf dem
amerikanischen Schiffe, New=England, Kapitän Hunt, an¬
gelangt sind. Nach dem Französischen der dritten vermehr¬
ten und verbesserten Ausgabe . Mit 1 Abbild. 8. br. 10

Da wir den Besuch des Häuptlings Kihegashugahs mit
seinem Gefolge auch in Deutschland zu erwarten haben,
so dürfte die kleine Schrift manchen Wißbegierigen um so
willkommener seyn.

In der Jäger' schen Buch=, Papier= und Landkartenhandlung
in Frankfurt a M. ist so eben erschienen und in allen Buch¬
handlungen (in Köln und Aachen bei Dü Mont=Schau¬
berg) zu haben:
Hauschild , J. . , theoretisch=praktische Anleitung zur

Wechselkunde . Zweite umgearbeitete u. vermehrte,
Auflage. gr. 8. 1828. Preis 4 Thlr. 1 Sgr.



Auch unter dem Titel:
Allgemeines Komptoir=Handbuch, 8r. Theil.

Wenn in neuerer Zeit dem angehenden Kaufmann zum Er¬
lernen der einzelnen Theile der Handlungswissenschaft reich¬
haltige Hülfsmittel in Menge geboten wurden, deren zum
Theil musterhafte Ausarbeitung nichts zu wünschen übrig läßt,
so vermißte man doch immer eine möglichst gedrängte ,
und die verschiedenen Wechselordnungen berücksichtigende An¬
leitung zur Wechselkunde. — Der Herr Verfasser des
obigen, selbst praktischer Geschäftsmann und durch
langjähriges Studium mit dem Gegenstande vertraut ,
bietet hier dem kaufmännischen Publikum in einer
zweiten umgearbeiteten und wesentlich ver¬
besserten Ausgabe die Früchts seiner langjährigen For¬
schung an. —

Die praktische Behandlung der Wechselbriefe mit Hin¬
weisung auf bestehende ältere sowohl, als auch die neuesten
Wechselordnungen, die richtige Angabe des Uso u. der Re¬
spektagie, so wie ein den Gebrauch erleichterndes Register,
eignen es gleichzeitig zum täglichen Handbuche im Ge¬
schäftsleben , zum Selbstunterrichte , und zum we¬
sentlichen Gebrauche in Handlungsschulen. —

Rützliche Schrift für Nichtärzte .
In allen Buchhandlungen ((in Köln und Aachen bei M.

DüMont =Schauberg ) ist zu haben:
Die sicherste, gründliche

Heilung aller Frostbeulen
und erfrornen Glieder ; nebst Belehrungen, sich vor Er¬
frierungen zu schützen, scheintodt Erfrorne richtig zu
behandeln , und sie ins Leben zurückzurufen . Eine nütz¬
liche Schrift für Jedermann, von Dr. Friedr . Richter.

8. Geheftet. Preis 10 Sgr.
In allen Buchhandlungen Deutschlands (in Köln und Aachen

bei M. DüMont=Schauberg und in Köln bei I. P.
Bachem) ist zu haben:

Serviere, Joseph, die Getränkekunde , oder theo¬
retisch = praktische Anleitung zur naturhistorischen
Kenntniß, Zubereitung , Verbesserung und Erhal¬
tung aller trinkbaren, besonders spirituösen Flüssig¬
keiten. Mit Zeichnungen . gr. 8. Frankfurt a. . ,
J. p. Streng . Preis 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.

Der Verfasser ist durch seine frühern Schriften: der Kel¬
kermeister, der Scheidekünstler 2c, dem Publikum so vortheil¬
haft bekannt , und das vorstehende Werk hat seit seinem Er¬
scheinen eine so günstige Aufnahme gefunden, daß wir nur
für nöthig halten, den Inhalt desselben folgen zu lassen.

Erste Abtheilung : Allgemeine Bemerkungen: Frau
zösische Weine . Weine von Spanien , Portugal , Italien. Deut
sche Weine. Weine in Asten, Afrika, Amerika Von der Kellereinrich
tung. Aufbewahrung der Weine im Keller . Von der Schönung
der Weine. Von der Weinverfälschung. Von der Krankheit
der Weine. Ueber den Wein in diätetischer Hinsicht. Von den
Weinen, die ein Kunstpredukt sind. Von den weinartigen
Getränken aus andern Vegetabilien und Baumfrüchten. Anhaug .

Zweite Abtheilung : Von den ökonomischen Getränken.
Vom Bier und dessen Zubereitung . Ueber den jetzigen Zu¬
stand der Brauereien in England. Von der Fabrikation des
Essigs. Vom Branntwein. Von dem Oestillir=Apparate. Von
Liqueuren und Ratasias . Noch ein Wort über Thee und Kaffee.

So eben ist erschienen, und in allen Buchhandlungen zu
haben:

Adress - Buch oder Verzeichmiss der Einwohner
der Stadt Cöln, VIII und 324 Seiten in
gr. 8. Subscriptions - Preis broscbirtr Rth.

J. P. Bachem, Hochstraße Nro. 81.
In der J. Luckhardt' schen Hofbuchhandlung in Casselist

erschienen und in Köln bei J. P. Bachem zu haben:
Briese über Moralität , Würde und Bestim¬

mung des Weibes . Jungen Frauenzimmern
geweiht von Wilhelmine Halberstadt . 2te
verbesserte Auflage. Cartonnirt 25 Sgr.

Ueder die Brauchbarkeit des odigen Buches verweisen wir

auf die Jenaer Literatur=Zeitung vom Jahr 1826, und fügen
noch zum Ueberflusse den vollständigen Inhalt bei:

1) Veranlassung des Briefwechsels . 2) Wichtigkeit desselben¬
3) Spottsucht, Ursache derselben . 4) Fortsetzung . 5) Ueber den
Einfluß der Achtung Anderer auf die Lauterkeit unserer
sinnung. 6) Fortsetzung. 7) Von den vorzüglichsten Hinder¬
nissen der Pflichterfüllung. 8) Zweifel an der Möglichkeit der
Erfüllung der geforderten Pflichten. 9) Widerlegung dieser
Zweifel. 10) Von der Nothwendigkeit der Pflichterfüllung¬
11) Von der Nachsicht gegen die Schwächen Anderer. 12)
Von der Selbstliebe. Von der Eitelkeit. 13) Pflichtverletzung
aus Schwäche. 14) Fortsetzung. 15) Von der Gottheit im
Menschen, und in wiefern der Mensch Schöpfer seiner Leiden
ist. 16) Auch die Leiden dienen zu unserm Nutzen. 17) Größe
und Wichtigkeit der weiblichen Bestimmung . , 18) Fortsetzung
und Anleitung, diese hohe Bestimmung zu erreichen. Wurde ,
Anmuth. 19) Gegeneinanderstellung der Gattinn und der Mul¬
ter. — Schilderung eines musterhaften Weibes . — Die Na¬
turanlagen des Weibes. — Winke, durch die Erziehung diest
Anlagen gehörig zu entwickeln, und sie dadurch ihrer hohen
Bestimmung gemäß zu bilden. 20) Eine schlecht gewählle Lek¬
türe ist eine Hauptursache der Verbildung der meisten Frauen¬
zimmer. 21) Nur bei Vertrauen und Uebereinstimmung des
Herzens kann eine glückliche Ehe Statt finden — Betragen
des edeln Weibes gegen den pflichtvergessenen Gatten . — Er¬
ziehungsgeschichte Emiliens als Anleitung zu einer zweckmäßi¬
gen Erziehung .
Kölnische Carnevals =Favorit=Tänze von 1828 für das

Pianosorte von C. Leibl, Preis 8 Sgr. ,
sind zu haben bei N. Simrock , Hochstraße Nro. 132.

Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir hierdurch
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen an, daß unser gelieb¬
ter Bruder, der hochehrwürdige Herr Pastor, Thomas Petek
Rolshoven , zu Kaarst bei Neuß, am 24. dieses, an den
Folgen einer Abnehmungs=Krankheit, mit den Heilsmitteln der
katholischen Kirche versehen, im 67ten Jahre seines Alters,
und Atten Jahre seines Priesterstandes, sanft und in den
Willen des Allerhöchsten ergeben verschieden ist. — Der Ver¬
sterbene hatte früherhin als Lizentiat beider Rechte bei der
ehemaligen Universität zu Köln, und zugleich als Affessor des
ehemaligen erzbischöflichen und churkölnischen geistlichen Offt'
zialat=Gerichts fungirt , und von dem letzten Durchlauchtigsten
Churfürsten von Köln eine Kanonikat im Stifte zu St. Mar“
garethen in Köln erhalten ; nachher aber, als die vormaligen
Einrichtungen aufgehoben waren, seit dem 10 Sept 1807
bis an sein Lebensende , als Pfarrer zu Kaarst, nach seinen
Kräften der Kirche und dem Vaterlande gedienet .

Kaarst, den 31. Jänner 1828
Die beiden Geschwister des Verstorbenen ,

Den geehrten Theilnehmern der samstägigen Ballgesellschaft
bei Herrn Ebermayer wird hiermit zur Nachricht gegeben, daß
auf dem nächsten Balle, am 9. d. . , den Kindern der Ge¬
sellschaftsglieder , welche noch nicht das gesetzliche Alter erreicht
haben, ebenfalls der Zutritt gestattet ist.

Der letzte #all findet als maskirte Redoute den 16. d. M.
Statt . Einlaßkarten für Masken werden auf schriftliches All¬
fordern von den Direktoren ausgestellt,wobei jedoch die Bemer¬
kung gemacht wird, daß nur wirkliche Mitglieder der Gesell¬
schaft, und auswärtige von diesen eingeführte Freunde ###
den Maskenkarten Gebrauch machen können, keinen Falles
aber Einheimische , welche nicht zur Gesellschaft gehören .

Köln, den 4. Februar 1828. Die Direktion .
Da es in mancher wichtigen Beziehung äusserst wün¬

schenswerth ist, dafs die wenigen Mittel nicht verloreh
gehen, welche gecignet sind, die zum grossen Nachtheil Vieler ver“
kannte Wahrheit seiner Zeit völlig zu entschleiern, 0
wird um nähere Auskunft über den Inhalt der anonymen**
schrift vom 5 d Monats recht sehr gebeten.

Es hat sich am 4. Fedr. ein Krufhähnchen verlaufen, welches
auf den Namen Mat Pa hört. Wer dasselbe in St. Ursuls¬
straße Nro. 11 zurückbringt, erhält als Belohnung 1 Thlr.

Ein mit nöthigen Vorkenntnissen versehener junger Mense
kann gegen annehmbare Fedingnisse bei Unterzeichnetem in d
Lehre treten. Limburg an der Lahn, den 27. Januar 1828:

Wolff , Apotheker .



Mit der Versteigerung einer herrlichen Sammlung von
üpferstichen, theils unter vergoldeten, theils unter magahoniJähmen und Glas, soll am 12. Febr. Nachmittags 2 Uhr, in* Schilderergasse Nro. 96 dahier begonnen werden , und
unen solche vom 9. dieses an, von Morgens 9 bis 12 und
Schmittags von 2 bis 5 Uhr daselbst besichtigt werden . —

arg
e sind in dem Versteigerungs=Lokale und auf der-hrenstraße Nro. 27 zu haben.

verkaufen auf mehrjährige Zahlungstermine:
1) Ein im Städtchen Wassenberg , Landkreise Heinsberg,
Esierungsbezirk Aachen, auf der Brühlstraße gelegenes Haus,Lesassend . 110 Fuß in der Länge, anhabend unten im Erdge¬

2 große Stuben , wovon eine zur Straße, die andere
dum Hof ausgeht; dazwischen eine Küche; eine Hinterküche,n9 ein für 2 Zimmer eingerichtetes großes Gemach; 2 Kel¬

* und eine Vorrathskammer ; oben aufm ersten Stock 13stoße Zimmer, einen Speicher von der Länge des Hauses :
ue Dause ist ein vom Hause benutzter Nebenbau angebaut,

lcher unten einen großen Saal, oben 9 Zimmer und einen
peicher von der Länge des Baues hat; dem Hauptgebaudest anklebig ein großer Hofraum, 3 große Stallungen für

um sg###nd Hornvieh, eine Scheune, ein von einer Mauer
sener Garten, welcher einen Morgen groß und

saumen der auserlesensten Obstgattungen reich bepflanzt
„Lurch diesen Garten fließt ein Kanal mit reinem Wasser.

gesche #n
dem vorigen angebautes Haus, enthaltend im Erd¬

Küches
eine Stube, eine kleine Nebenstube, und eine große

kleine ## den 3 schöne Zimmer und einen Speicher, einen
Raterial . 1 ein Gemach zum Aufbewahren von Heitzungs.
eignen sch “ Hofraum. Die vorbeschriebenen Häuser
des Wasserstigeu zu jedem Betrieb, und vorzüglich wegen

3) Eine 1g g zu einer Fabrikanlage bestens.
Windmübleuten von obigem Wassenberg entlegene
und aus bestehend aus einer Fruchtmühle von 2 Geläufen,
fen, und zin“ Oelmühle in der Erde mit 3 Steinen, 2 Läu¬
Zustans Lagerstein, welches Alles sich in sehr gutem
gren: efindet. — Zur Windmühle gehört ein selbige be¬

dendes Stück Ackerland von 2 1/2 Morgen.
„Lenannten Gebäulichkeiten sind in Stein gebaut, mit

ung. # eckt , und in einer inländischen Feuer Versiche¬
#ss-unstatt assekurirt .
unme. 4iten sub 1 und 2 gehören dem zu Neuenhoff,

Eit Wassenberg wohnenden Eigenthümer, Herrn Peter Hen¬
Hälerz. ließlich jene sub 3 ihm zur Hälfte, und zur andern

der Elisabeth Cremer, Ehefrau des Franz Jansen,
Müller, zu Wassenberg.
ben gschtlich der sonstigen vortheilhaften Bedingungen belie¬
den

auflustige sich persönlich oder in frankirten Briefen an
obigenn zeichneten , mit dem Verkaufe beauftragten Notar in

Wassenberg zu wenden .
Wassenberg , den 1. Februar 1828 Houben.

Dinsteag den 25. März l. . , Morgens 11 Uhr, werden
Tederzündorf in dem mitzuversteigernden Peletier' schen

zu.
Rach, 45 der vakanten Masse. von Friedrich Karl Peletier und

Rro! Volkhaus zugehörige, daselbst in der Enggasse unter
richtet!“ gelegene, sehr geräumige, zum Großhandel einge¬
Stau., „Haus mit dazu gehörigen geräumigen Lagern , Scheune ,
das

##gen, Remise, Gärten, Hofräumen, Bleichplätzen; —
dasesa bst unter Nro. 24 gelegene Häuschen , sodann der

## am Rhein gelegene, in gutem Zustande befindliche
in . “ mit Lagerhaus und freiem Platze, auf Betreiben undCaresenheit des Curatoris massae Herrn Advokat=Anwalt
steig g. # #ob Galet zu Köln wohnhaft, der provisorischen Ver.
königl:" ausgesetzt, in Gemäßheit der Urtheile des hiesigen
t. achen Landgerichts vom 18. August v. und 26. Jenner
commite: der Unterzeichnete zu derselben Abhaltung

Bediurt wurde.
sehen Jungen und Expertise können täglich bei mir einge¬

werden . Köln, den 8. Februar 1828.
Oessenter , Notar.

Knann: Verkauf des wohl bekannten Gasthofs,
Siccut per Hof von Holland , in Venlo, Provinz

Der Herr wig , Limburg.Srei Wihelm Theunissen und dessen , Kinder werden ,

kraft gerichtlicher Genehmigung , durch die Amtsverrichtun
des zu Venla residirenden Notars A. J. H. J. Bloemarts ,
im Hause des Gastwirths Heinrich Uytenbroek daselbst, genannt
der goldene Berg, in Gegenwart des Herrn Friedensrichters
des Pezirks, auf Montag den 18. Februar 1828, Abends 6
Uhr, versteigern und den Meistbietenden vorläufig zuschlagen ;
und Montag den 25. desselben Monats, um die nämliche
Uhr, definitiv verkaufen das oben gemeldte Logement, bestehend
in einer großen Wohnung, versehen mit schönen Zimmern ,
Küchen, Kellern, Stallungen, Auffahrt, Garten, offenem
Platze u. s. . , gelegen in der Stadt Venlo auf der großen
Kirchstraße , zwischen den Häusern der Erben Leonhard van
Meyel und des besagten H. Uytenbroek .

Venlo, den 30. Januar 1828.
(Gez.) A. J. H. J. Bloemarts , Notar.

La société de ’entreprise du bateau à vapeur ’Uhion sur
les lacs de Neuchatel et Bienne , désirant opérer sa liquida¬
tion, offre à vendre, soit ce bateau en bloc, soit les machi¬
nes à vapeur séparément. Gelles -ci sont de la force de qua¬
torze chevaux chacune , et ne laissent rien à désirer, etant
sorties des atéliers des célébres mécaniciens Mrs. Boulton , Watt
et Comp. et ’ayant servi que pendant onze inbis.

’adresser à M. Perceret et Correvon, gérans de cet éta¬
blissement à kverdon.
Verkauf oder Verpachtung zweier Häuser in

der Carlstadt zu Düsseldorf .
Zwei nebeneinander, in der Carlstadt zu Düsse Idorf auf de

Benrather Strasse unter Nro. 1o30 und 1o31 gelegene Häuser,
welche dreistöckig, massiv gebaut, und im besten Zustande
sind, auch ihrer innern Einrichtung wegen zusammen als Einc
Wohnung benutzt werden können und wovon das gröfsere
24 Zimmer, Küche, geräumige, wasserfreie Keller und gute
Speicher enthaltend , mit Holzstall, Einfahrtsthor , Hofraum ,
Wasser - und Regenpumpe und schönen,unmittelbar dahinten
gelegenen, ganz von Mauern eingeschlossenen Garten versehen
ist, und das kleinere , 1a Zimmer, Küche , Keller und
Speieher enthält , und wozu ebenfalls Holzstall und Hofraum
gehört , sind unter annehmlichen Bedingungen , besonders jener,
dals ein ansehnlicher Theil des Kaufpreises mehrere Jahre
darauf stehen bleiben kann, einzeln oder zusammen
zu „verkaufen oder zu vermiethen, und können das gröfsere
am 1. Juli und das kleinere am 14. Mai dieses Jahres
1828, ebis wohin die bestehenden Miethverträge zu Ende
gehen, bezogen werden .

Die angenehme Lage dieser Häuser an einem öffentlichen
Platze, der Maximilians -Pfarrkirche , und dem Posthause ge¬
genüber , und in der Nähe des Carlstädter Markts empfichlt
dieselben besonders.

Die Verkaufs-, respective Verpachtungs-nedingungen, sind
bei der Eigenthümerinn, Hofräthinn Blumhoffer in Siegburg,
welche Briefe zu, frankiren bittet, zu erfahren .

Wir haben dem Herrn Eduard Möller in Duisburg ein
Kommissions =Lager von allen Sorten Damen = und Herren¬
Schuhen unserer Fabrique übergeben, und schmeicheln uns,
bei dem in 31 verschiedenen Niederlagen in fast allen Welt¬
theilen erfolgten schnellen Absatz eine gute Aufnahme dieser
Waare, welche an Schönheit, Dauerhaftigkeit und Billigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt.

Paris und Lyon, im Januar 1828.
Lauriston , Engelschall und Komp.

Indem ich obige Anzeige der Herren Lauriston, Engelschall
und Komp hiermit bestätige , bemerke ich noch, daß ich auch
geringere Gattungen Schuhe aus inländischen Fabriquen be¬
zogen , führen werde , und warte bei Ankunft der Waare mit
Sortiments= und Preislisten auf.

Auswärtige Aufträge im Ganzen , so wie im Einzelnen ,
erbitte ich mir unter der Adresse: an die Schuhniederlage in
Duisburg , franco

Eine strenge rechtliche Bedienung versichernd , bitte ich um
gütigen Zuspruch. Duisburg, am 3 Februar 1828.

Eduard Möller, „
Inhaber des Niederrheinischen Commissions = 2c. Comploirs .



Bei Antiquar Späner ist zu haben: Pichler, jus canonicnm ,
2 tom. in fol. 2 Thir Königen, genealogische Adels=Historie, mt
146 Wappen, 3 bde. in Fol. 3 Thlr. Borello, Decisio num
universarium, 2 tom in fol, 2 Thlr. Gonzalez, commentatio seu
glossema perutile ac dilueidum et Rodriquez, de Potestate ca¬
pitnli sede vacante, in fol. 1 Thlr. Firmani, Repertorium, 5
tom, in fol, 5 Thlr. Consentini, Consiliorum, ## tem. in fol.
3 Thlr. Bosio, dell ’istoria della sacra religione et illust, mi¬
litia di S. Gio. Gierosol, mit 18 Kupf. 3 tom. in fol. 3 Thlr.
Gaultier, table chronographique de ’état du christianisme, in
foli (am Ende fehlen 2 Blätter), 20 Sgr. Reginaldi, praxis
for. poenitentialis ad directionum confessarii in usu sacri sui
muneris, 3 tom. in fol. 3 Thlr. Brancati, epitome canonum ,
et Viviani, de jure patronatus , in fol. 1 Thlr. Pitonii, de
Controversiis patronarum , 2 tom. in fol. 2 Thlr. Ansaldii,
Consilia sive responsa, in fol. 1 Thlr. Brunnemanni, Commen¬
tarius in codicem Justinianum , in fol. 1 Thlr. Marchesani,
praxis commissionum ac rescriptorum, 2 tom. in fol, 2 Thlr.
Sperello, decisiones fori ecclesiastici, a tom. in fol. 2 Thlr.
Barbosae, thesaurus locorm communium jurisprudentiae , 2
tom in fol. 2 Thlr. Carpzovii definitiones ecclesiastiae seu
consistoriales, in fol. 1. Thlr. Pirhing, juris canonici metho¬
dus nov. + tom. in fol. 4 Thlr. Camczio, commentariorum
variarumque resolutionum juris civilis, communis et regii, 3
tom. in fol. 3 Thfr. Gautterio, fabula cronographica status
ecciesiae catholicae a Christo nato ad annum 1614, in fol.
1 Thlr. Pontii de sacramento matrimonii tractatus, in fol. 1
Thlr. Zypaci , opera omnia, in fol, 1 Thlr. Pignatelli, Com¬
pendium consultationum canonicarum, a tom. in fol, 2 Thlr.
Picolominei, Pil Secundi Pont. max, commentarii rerum me¬
morabilium, in fol. 1 Thlr. Toletani, commentarii in evange¬
licam historiam, et in acta Apostolorum, 3 tom. in fol. 3
Thlr. Altograde, Controversiae forenses, a tom, et Amydenii
stylo datariae, in fol, 2 Thlr. Repetitiones juris canonici, 6
tom. in fol. 6 Thlr. -Faburinio, de jure abbatum et aliorum
praelatorum , 3 tom, in fol 3 Thlr. Grammaticum decisiones
sacri regii consilii Neapolitani et Capellae Tholosanae etc. in
fol. 1 Thlr. De Caevallos, de cognitione per viam violentiae
in causis ecclesiasticis, in fol. 1 Thlr. Socinum, Fallentiae
regularum juristam civilis quam canonici, in fol. 1 Thlr. San¬
chez, Consilia seu opuscula moralia, a tom. in fol. 2 Thlr.
De Caevallos, speculum aureum opinionum communium contra
communes , 4 tom. in fol. 4 Thlr. Ridelphini, praxis recen¬
tior, 3 partes in sol 3 Thlr. Berlichil conclusiones practicabi¬
les, 5 partes in fol. 5 Thlr. Fagundez , quacstiones de christi¬
anis officiis et casibus conscientiae, in fol. 1 Thlr, Farina¬
eius, de testibus cum auctario, cura J. Viereggo , in fol 1
Thlr. Castillo , opera omnia , 8 tom. et Melii, additiones et
observationes ad Castillum de Alimentis, in fol. 8 Thlr Mar¬
tae, digesta novissima tottus juris universi scientiae, 6 tom.
6 Thlr. Postii, tractatus mandati de manutenenda, ' tom. in

fol, 2 Thlr. Passerino, regulare tribunal sive praxis formandi
processus inquisitionis, et tractatus de electione canonica, in
fol. 1 Thlr. Barbosae , repertorium juris civilis et çanonici,
in fol 1 Thlr. Innocentii in decretales, in fol. 1 Thlr. De
Lnca, theatrum veritatis et justitiae , a tom. in fol. 2 Thlr.

Da der Oberst=Lieutenant a. . , Herr von Guionneau,
Köln auf längere Zeit verlassen wird, so fordere ich Alle,
welche noch Forderungen an demselben zu haben vermeinen ,
hiermit auf, sich bis spätestens am Donnerstag den 14. d.
Monats bei mir zu melden und werde ich hiernächst das Wei¬
tere veranlassen . Köln, den 4. Februar 1828.

v. Flothow , Lieutenant im 28. Infanterie =Regiment ,
wohnhaft auf dem Neumarkt Nro. 15.

Am Nachmittage des verflossenen Montages ist von der
Mülheimer fliegenden Brücke , auf dem am Rheine vorbeifüh¬
renden Wege bis an das Thürmchen , eine silberne Schnupf¬
tabaksdose verloren worden, auf welcher die Anfangsbuch¬
staben von dem Namen des Eigenthümers gravirt sind; der
redliche Finder wird gebeten, dieselbe gegen eine Belohnung
von drei Thaler Pr. C. an die Exp. dieser Zeit. zurückzugeben .

Ein Mädchen in die Küche wird- gesucht. Wo, sagt die Exp.

Zur Gründung eines sehr vortheilhaften und couranten
Fabrik =Geschäfts wird ein Theilnehmer gesucht, welcher 5— 6000
Thlr. einlegen, und wo möglich die erforderlichen Reisen
sorgen kann.

Auch wünscht ein, in allen vorkommenden kaufmännischen
Fächern erfahrner , solider, junger Mann als Reisender oder
Geschäftsführer eine Stelle. Reflektirende werden gebeten
ihre Offerten mit I bezeichnet, der Expedit. d. Zeitung zur
Besorgung übergeben zu lassen.

Zum Unferricht in der französischen , italienischen und ens¬
lischen Sprache habe ich noch einige Stunden frei.

J. J. Oörzapff , Perlenpfubl Nro. 35.
Ein solider junger Mensch wird in häusliche Arbeit gesucht.

Die Expedition sagt, wo
Zwei Branntweinkessel, jeder circa 16 Ahm haltend, nebst

dazu gehörigen Helmen und Schlangen, alles noch im besten
Zustande befindlich , stehen zu verkaufen bei Johann Westhof
ven, Kupferschläger unter Pfannenschläger Nro. 19.

Beim Universitats=Fechtmeister Jos. Segers Nro. 1046 in
Ronn steht ein zoologisches Kabinet, aus 600 meist seltenen
und ausländischen Exemplaren bestehend, entweder im Gan¬
zen oder auch in einzelnen Nummern billig zu verkaufen¬
Besonders ausg zeichnet ist diese Sammlung vor den meisten
ihres Gleichen durch mehrere Exemplare in Glasverschluß
befindlicher Familien von ausländischen Vögeln, welche sehr
gut conservirt und grouppirt sind.

Es steht eine Brennerei mit den dazu gehörigen Geräth¬
schaften zu vermiethen. Die Expedition sagt, wo.

Das Haus auf der Hochstraße Nro. 110 steht unter vor¬
theilhaften Bedingungen zu verkaufen.

Bei einem Bürgermeister wird ein geübter Sekretair gesucht.
Die Expedition sagt, von wem.

Jemand, der seit mehrern Jahren Oberdeutschland und die
Schweitz bereist , über seine Solidität die besten Beweise dar'
bringen kann, wünscht noch den Verkauf eines couranten
Artikels gegen billige Provisions=Vergütung zu übernehmen¬
Das Nähere auf frankirte Briefe unter Adresse H, S bei der
Expedition dieses Blattes.

Zwei Morgen Weinberg in drei Parzellen , zu Gielsdorf
bei Bonn gelegen , durchgehends mit 10= bis 13jährigen
ben besetzt, vollständig bestockt und in gutem Bau gehalten ,
stehen zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr Notar M. Win¬
deck, in Bonn.

Eine Person von gesetztem Alter, welche Zeugnisse ihres.
Wohlverhaltens beibringen kann, wünscht bei einem Hald“
winner als Lehrerinn angestellt zu werden. Nachricht Sternen¬
gasse Nro 18.
In der Friedrich=Wilhelm=Straße Nro. 3 ist zu haben:

Menzenberger weißer, so wie Unkler und Rheinbreitbache#
rothe Weine bester Qualität à 5 Sgr. pr. Quart . Alle Sok'
ten einfache und doppelte Branntweine , feine Liqueure
großen Flaschen; ächter Jamaika =Rhum à 17 Sgr. Batavic

1 Arak 1 Thlr . , feinster Cognak à 20 Sgr. Punsch=Sirup à
Sgr. , Bischoff=Essenz à 4 Sgr. das Fläschchen.

Einige Commis, welche schon im Tuchfabrikgeschäft reisten,
finden sogleich vortheilhafte Engagements. Auf freie Brieff
das Nähere im Niederrheinischen Commissions = 2c. Comptonl
in Quisburg.

Champagner=Wein mousseux ür Qualität
zu haben für 39 Sgr. die Flasche bei Pet. Jos. Schmitz,#
den Vier Winden Nro. 89.

Morgen Sonntag den 10. Febr. großer maskirter Nachls¬
ball in dem ehemaligen Lieberschen Saale. Anfang 9 Uhr.

Am Donnerstag den 12 Februar, auf Weiberfastnach “
findet ein großer maskirter Nachtsball im Neuen rubbeig
auf der Ehrenstraße Statt, wo auch die Subscriptions=List '
offen liegt. . I. L. Ebermayer .

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DüMont =Schauberg .
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